
  
    Der Omega mit der unerwarteten Schwangerschaft

  

  Kapitel 1

  Mit den Jahren haben die Omegas eine bessere Lebensqualität erreicht und sogar mehr Rechte erlangt.



Es gibt öffentliche Krankenhäuser, die verschiedene Behandlungen anbieten, und Inhibitoren werden kostenlos verteilt.



Die Mehrheit der Ärzte in den Krankenhäusern sind Betas, aus offensichtlichen Gründen, nämlich wegen der Pheromone.



Während die Welt auf eine neue Ära zusteuert, haben sich viele Dinge verändert, während andere bestehen bleiben, da sie zur Natur gehören – die Markierung einer Verbindung zwischen Alpha und Omega.



Mit all den Fortschritten arbeiten einige Kliniken an Fertilisierung und Insemination, da viele Paare Schwierigkeiten haben, natürlich zu zeugen. Diese Verfahren finden statt, wenn ein Omega in seinen Wärmezyklus eintritt, und in der Klinik erfolgt die Befruchtung.



Neue Fortschritte ermöglichen es Omegas, im gleichen Umfeld wie Alphas zu arbeiten.



Für die Alphas wurde auch ein Medikament entwickelt, das ihre Rute mildern kann, da dies eine heikle Zeit für sie ist.



Trotz der allmählichen Verbesserungen erfahren Omegas immer noch Vorurteile in der heuchlerischen Gesellschaft, die es vorzieht, sie wegen ihrer Natur zu beschuldigen, anstatt beide Seiten verantwortlich zu machen.



    



Alphas sind Wesen, die als männlich oder weiblich geboren werden können. Sie besitzen große Intelligenz und Stärke; wenn sie dominant geboren werden, ändert sich die Situation, denn Schönheit ist ihnen bereits gewiss.



Bei Omegas ist es das Gleiche; sie können als männlich oder weiblich geboren werden und beide können von einem Alpha schwanger werden. Sie sind schön, haben einen besonderen Charme, und ihre Pheromone können einen Alpha dazu bringen, die Kontrolle zu verlieren. Bei der Markierung können sowohl der Alpha als auch der Omega nur die Pheromone des anderen spüren, was es anderen unmöglich macht, ihren Duft wahrzunehmen.



Betas sind gewöhnliche Menschen, die nicht in der Lage sind, irgendwelche Düfte wahrzunehmen und wenn sie einen Alpha heiraten, können sie sich nicht fortpflanzen.



In der Gesellschaft werden Omegas immer noch als Fortpflanzungswerkzeug gesehen, und mit der Technologie hat dies erheblich erleichtert. Es gibt ärmere Omegas, die als Leihmütter arbeiten, was es angesehenen Familien sehr erleichtert hat.



₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩



Ranielly lebt mit seiner Mutter, da sein Vater sie schwanger verlassen hat. Er weiß nicht, wer sein Vater ist, und seine Mutter spricht nicht über die Vergangenheit.



Er hat ein Stipendium für Architektur an einer renommierten Universität erhalten, an der nur die Elite der Gesellschaft studiert, die Mehrheit Alphas.



Er hat rotes Haar und violette Augen, eine mittlere Statur mit heller Haut; für viele gilt er als schön. Er ist weder dünn noch dick, sein Gewicht ist gut verteilt.



Mit einer sanften Persönlichkeit, aber sehr festen Entscheidungen, träumt er davon, seiner Mutter Mariana ein besseres Leben zu bieten.



Mariana ist 36 Jahre alt und eine Kämpferin; sie hat alles gegeben, um ihren Sohn allein großzuziehen, er ist ihr größter Stolz.



₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩



_ Sohn, wach auf, heute ist dein erster Tag an der Universität.



Ranielly öffnet die Augen* Ich komme gleich, Mama, heute ist mein erster Tag an der Uni, ich bin so glücklich, ich werde den Kampf meiner Mutter wertvoll machen.



Er macht sich fertig und hört sich einige Ratschläge seiner Mutter an.



Mariana * Sohn, vertraue nicht den schönen Gesichtern der Alphas, nimm deine Medikamente und nimm dein Handy mit; ruf mich bei jedem unerwarteten Vorfall an.



Ranielly * Mama, ich werde gut zurechtkommen, er geht hinaus.



Mariana * Es ist so schwer zu akzeptieren, dass er jetzt gewachsen ist und in diese grausame Welt geht. Aber egal, ich werde immer an seiner Seite sein, die Rolle von Mutter und Vater spielen, auch wenn dieser Mistkerl mich wegen unseres Sohnes, der ein Omega ist, verlassen hat. Und das Schlimmste ist, dass Ranielly alle Merkmale dieses Unglücklichen geerbt hat, vor allem das rote Haar.



Sie atmet tief durch, zwischen all den Gefühlen.



Ranielly kommt an der Universität an und wird sofort wegen seines auffälligen Aussehens bemerkt.



_ Alle beobachten mich, es ist ein wenig seltsam, hier zu sein. Ich wage zu sagen, dass nicht viele Omegas hier sind.



Ich werde aus meinen Gedanken gerissen, als ein Junge kommt und sich vorstellt.



_ Hi, ich bin Saiury, du bist sicher ein Omega, ich auch, wir sind in derselben Klasse.



Ranielly lächelt* Hi, ich bin Ranielly, schön, jemanden zu treffen.



Saiury * Die sehen so aus, sind nur ein paar egomanische Alphas, kümmere dich nicht um sie.



Ranielly, er spricht, als wäre es einfach, aber ich fühle mich wie in einem großen Wassertank, wo ich ein kleiner Fisch bin, umgeben von Haien.



Sie gehen zur Schule, und alles verläuft gut. Zum Mittagessen essen sie zusammen.



Saiury: Hast du einen Freund oder bist du mit jemandem zusammen?



Ranielly, überrascht von der direkten Frage, antwortet: Nein. Er lächelt und sagt: Ich habe einen. Ich bin seit drei Jahren mit ihm zusammen. Am Anfang mochte ich ihn überhaupt nicht, und dann sind wir zusammengekommen.



Ranielly: Du hast mit 15 Jahren mit ihm angefangen, oder?



Saiury: Ja, er ist zwei Jahre älter. Wenn ich mein Studium beendet habe, werde ich ihn heiraten, weil wir schon viel mehr gemacht haben als nur ins Bett zu gehen.



Ranielly wird rot: Er hat dich markiert.



Saiury: Ja, an meinem 18. Geburtstag.



Ranielly ist schockiert, wie offen Saiury über alles spricht, obwohl sie sich gerade erst kennengelernt haben.



Der erste Tag war ruhig, er kommt nach Hause und trifft seine Mutter.



Mariana: Sohn, morgen nach der Schule musst du ins Krankenhaus zur Routineuntersuchung. Nimm heute keine Medikamente, weil morgen dein Zyklus beginnt, und der Arzt wird dir ein neues Medikament verschreiben. Wie war die Schule?



Ranielly: In Ordnung, Mama, ich habe einen Freund gefunden.



Mariana: Er ist ein Alfa?



Ranielly lächelt: Nein, er ist ein Omega.



Mariana: Toll. Geh jetzt duschen, damit wir essen können. Ranielly geht ins Zimmer. Ich weiß, dass ich manchmal streng bin, aber meine Angst, dass er leidet, ist größer. Manchmal scheine ich hart, aber mein Mutterherz ist jedes Mal besorgt, wenn er das Haus verlässt.



₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩



Eric drängt mich, schwanger zu werden. Wir sind seit 5 Jahren verheiratet. Er hat mich nicht markiert, verdammte Familie und ihre überholten Regeln, aber jetzt habe ich einen Plan. Ich habe Tests besorgt, die sagen, dass ich nicht zeugen kann. Also habe ich ihm vorgeschlagen, einen Omega zu engagieren, um das Kind zu bekommen. So löse ich alle Probleme und ruinier meinen Körper nicht, den ich so hart trainiere. Zu Beginn unserer Beziehung hat er immer klar gemacht, dass er Kinder will. Ich hatte nie diesen Wunsch, aber um ihn zu heiraten, habe ich so getan.



Ray ist ein schöner, sofisticierter Omega aus einer guten Familie, der durch die Heirat mit Eric noch mehr Prestige für seine Familie gewonnen hat. Er ist das Nesthäkchen, und sein älterer Bruder ist ein dominanter Alfa, der ein Leben führt, in dem er in verschiedenen Betten schläft, ohne sich um jemanden zu kümmern.



Eric sitzt im Büro, als sein Sekretär Mário, ein Beta, hereinkommt. Herr, morgen gehen Sie zur Architektur-Fakultät, um eine Praktikumsstelle für den Schüler mit der besten Note anzubieten.



Eric: Das weiß ich. Morgen ist auch der Tag des Verfahrens in der Klinik. Ich bin darauf gespannt.



Mário: Es ist gut, dass Sie sich mit Herrn Ray darauf geeinigt haben.



Eric: Ja, nicht auf die Weise, wie ich es wollte — ein Kind mit einem Unbekannten. Ein Kind sollte aus großer Liebe entstehen.



Mário ist überrascht, den kalten Mann so sprechen zu hören. Er könnte sich von seinem Partner trennen, aber er ist in ihn verliebt. Doch Mario weiß genau, wie Ray Eric an seiner Seite hält.



Es spielt keine Rolle, Herr. Es wird Ihr Kind sein, und Herr Ray wird die Rolle der Mutter übernehmen, auch wenn er keine biologische Verbindung hat. Haben Sie die Person schon ausgewählt?



Eric antwortet kalt: Ja, jemand, der einen hohen Geldbetrag verlangt, um auf das Kind zu verzichten. Was mich beruhigt, ist zu wissen, dass Ray bereit ist, das Kind so zu lieben, als wäre es seins.



Am nächsten Morgen verspätet sich Ranielly für die Schule und stößt an der Tür zur Fakultät mit einem großen Mann mit fesselnd grünen Augen zusammen.



Ranielly: Ich weiß nicht, was passiert ist, als sich die Augen dieses Mannes mit meinen trafen. Mein Herz begann schneller zu schlagen. Das einzige, was ich tun konnte, war mich zu entschuldigen: Es tut mir leid, Sir. Er nickte und ging fort.



Im Unterricht informiert der Professor, dass ein großes Unternehmen eine einzige Praktikumsstelle anbietet, die sehr gut bezahlt wird und nur an einen einzigen Studenten geht. Diese Stelle ist sehr begehrt, da sie nur die besten Talente wollen. Die meisten Schüler sind nervös, als der Professor sagt: Und der ausgewählte Schüler ist... Er sieht ungläubig auf das Papier: Ranielly Campos. Glückwunsch, komm bitte hierher, um dein Abzeichen abzuholen.



Die anderen sind schockiert; diese Stelle war von allen an der Fakultät begehrt, und zur Überraschung aller hat der neueste Omega sie bekommen.



Ranielly, ich weiß nicht, was ich fühlen soll, als ich erfahre, dass ich die Stelle bekommen habe und meiner Mutter helfen werde. Ich bin so überrascht, dass ich erst einmal sprachlos bin, als ich die Glückwünsche von Saiury entgegennehme. Ich gehe zum Podium, nehme das Namensschild und zu meiner Überraschung erscheint dieser Mann wieder.



Eric: Herzlichen Glückwunsch. Dieser Mann an meiner Seite ist Mario. Er wird Kontakt mit dir aufnehmen, und ich hoffe, dass wir gut zusammenarbeiten können.



Ranielly nickt und kehrt an ihren Platz zurück.



Eric, die Augen in einem anderen Farbton und dieses Haar, doch diese Augen, er wird aus seinen Gedanken von Mario gerissen.



Mario: Herr, es ist Zeit, lass uns gehen. Sie werden Ray zur Klinik bringen.



Mariana holt Ranielly an der Universität ab und sie fahren zur Klinik. Bei ihrer Ankunft wird Ranielly schnell ins Sprechzimmer des Arztes gebracht, weil ihr Zyklus begonnen hat, und das Gute ist, dass das Team nur aus Betas besteht.



Mariana: Ich habe diese Privatklinik mit viel Opferbereitschaft bezahlt, damit mein Sohn Sicherheit hat, und das hat für mich keinen Preis.



Eric ist in der Klinik mit Ray.



Ray fragt den Arzt, ob alles bereit ist. Der Arzt bestätigt, dass ja, das Material von Eric bald gebracht wird, um das Verfahren durchzuführen.



Ray achtet nicht darauf und stößt die Akten um, die eine junge Frau bringt. Entschuldigung, die Frau lächelt, hebt die Akten auf und geht hinaus.



Der Arzt sammelt die Akten ein und geht nach draußen. Herr Eric, das Verfahren wird jetzt durchgeführt.



Eric: Heute werde ich meinen Traum verwirklichen – großartig.



Ranielly zieht ein Kittel über und trägt nichts darunter; das ist so peinlich, doch ich brauche neue Medikamente, denn ich bin älter geworden und mein Geruch ist stärker.



Der Arzt tritt ein. Keine Sorge, es wird ein schneller Eingriff sein. Ich werde ein lokales Betäubungsmittel anwenden, damit du dich nicht unwohl fühlst.



Ranielly wollte Fragen stellen, hatte aber Scham. Es war schließlich seine erste Untersuchung dieser Art, also antwortete er: In Ordnung.



Der Arzt nimmt eine Spritze und führt den Eingriff durch. Jetzt bleib für ein paar Minuten liegen, und dann kannst du nach Hause gehen. In drei Wochen kommst du zurück, um Untersuchungen durchzuführen.



Ranielly wird schläfrig und schläft ein.



Im anderen Raum untersucht der Arzt den nächsten Patienten und sagt: Ich habe dieses Medikament angewendet, jetzt warten wir, um die Wirksamkeit zu beobachten.



Einige Minuten später wacht Ranielly auf, zieht sich um und geht, um seine Mutter zu treffen.



Mariana: Wie war es?



Ranielly: Gut, jetzt lass uns nach Hause gehen, mein Geruch ist stark.



Sie gehen.



Eric ist im Flur, als er einen anderen Duft wahrnimmt, etwas, das für ihn surreal erscheint, es riecht nach Veilchen und ist anfangs sanft, wird aber intensiver. Er atmet tief ein, und seine Augen werden automatisch goldglänzend wie Gold. Schnell geht er ins Bad, wäscht sein Gesicht und schaut in den Spiegel.



– Meine Augen haben sich so schnell verändert. Wessen Duft ist das?



  Kapitel 2

  Ranielly, diese Tage waren verrückt, ich habe viele Arbeiten von der Universität abzugeben, und morgen ist mein erster Tag im Praktikum. Meine Mutter war so glücklich über meinen Erfolg, ich möchte mich anstrengen und eines Tages das Leben geben, das meine Königin verdient.



Marisa geht früh zur Arbeit, sie ist Küchenchefin in einem schicken Restaurant. Sie ist jung, schön, und viele Kollegen haben Interesse an ihr, doch sie hat ihr eigenes Mantra: Ein Alfa ist gut, aber er soll weit weg von mir bleiben.



Ranielly geht zur Universität und danach ins Praktikum. Als er dort ankommt, erklärt Mario, dass sie an einem großen Projekt arbeiten werden: dem Bau eines Resorts am Strand.



Ranielly wird beim Zuhören etwas nervös, denn das Projekt ist offensichtlich sehr wichtig, aber er ist glücklich, hier zu sein.



Als er den Flur entlanggeht, schauen ihn alle mit Neugier und einigen mit Interesse an.



Eric ist am Telefon mit Ray. Liebling, ich möchte nicht, dass dein Bruder hier arbeitet.



Ray: Schatz, gib ihm irgendeinen Job, ich möchte nur, dass er lernt, ein Mensch zu sein.



Eric fährt sich durch die Haare. Gut, lass ihn jetzt kommen. Wenn er in einer halben Stunde nicht hier ist, braucht er nicht mehr zu kommen. Und noch etwas, sag demjenigen, dass ich ihn entlasse, wenn er mit meinem Personal unhöflich umgeht.



Ray: Beruhige dich, Schatz, er wird sich benehmen.



Eric: Verdammte Axt, seine Familie hält diesen Verantwortungslosen nicht mehr aus und schickt ihn mir.



Die Tür öffnet sich und Mario kommt mit Ranielly herein. Herr, der neue Praktikant ist hier.



Eric: Willkommen, ich nehme an, Mario hat dir das Projekt erklärt, an dem wir gerade arbeiten.



Ranielly antwortet ruhig: Ja.



Mario: Ich hole die Pläne, damit wir anfangen können. Er geht.



Ranielly setzt sich an einen Tisch, der etwas von Erics entfernt ist. Warum bin ich nervös? Konzentriere dich auf deine Arbeit, vergiss den Rest, denkt er und atmet tief ein.



Der Plan des Projekts wird ihm übergeben. Nachdem er eine halbe Stunde lang geprüft hat, starrt er auf zwei Blätter. Eric und Mario kommen zu ihm.



Eric: Was ist das Problem?



Ranielly: Ich habe eine Frage.



Mario, der sich glücklich fühlt, fragt: Welche?



Ranielly hat nicht mehr einen schüchternen Ausdruck, sondern spricht selbstbewusst über das Projekt. Ich sehe, dass in dem ersten Plan eine geringere Anzahl von Toiletten mit der Unterteilung pro Quadratmeter angegeben ist, um den Raum zwischen ihnen zu berücksichtigen. Im zweiten Plan, der zur Baufreigabe bereit ist, ist die Anzahl der Toiletten höher, und das entspricht nicht den Säulen des dritten Stocks. Denn wenn man mehr Quadratmeter hinzufügt, die das Gebäude nicht stützen, könnte es ein Misserfolg beim Bau werden.



Mario ist beeindruckt von der schnellen Denkweise. Das hast du in Minuten deduziert.



Eric nimmt den Plan und sagt: Du hast recht.



Mario: Wie hast du das so schnell bemerkt?



Ranielly: Fotografisches Gedächtnis.



Eric: Er starrt ihn an, wie kann jemand so jung so scharfsinnig sein?



Mario: Bist du sicher, dass du kein Alfa bist?



Ranielly schaut ihn an und denkt, jeder Omega hat nur seinen Körper zu bieten, um Kinder zu bekommen, und das ist alles, Intelligenz ist etwas, das... nein.



Eric: Und du, Mario, bist ein betrunkener Onkel.



Mario, etwas verlegen: Nein.



Jemand klopft an die Tür. Entschuldige die Verspätung, Schwager, sagt er und sieht das neue Gesicht im Raum von Eric.



Eric: Du fängst hier als Sekretär an, nimm das Telefon ab und schreibe die Nachrichten auf, Mario, zeig ihm den Tisch.



Ich habe mich nicht vorgestellt, ich bin Rhavi, und du bist...?



Eric: Das ist Ranielly, der neue Praktikant, und bleib ihm fern. Wenn du ihn verfolgst, bist du arbeitslos.



Rhavi: Beruhige dich, Schwager, ich bin nur höflich. Er geht mit Mario raus.



Eric: Vertraue ihm nicht, er ist ein geborener Verführer. Wenn er die Grenzen überschreitet, sag Bescheid.



Die Arbeit geht weiter und es ist Zeit für Ranielly zu gehen, doch Eric bittet ihn, ein letztes Dokument zu überprüfen.



Es ist etwa 22 Uhr, Raniellys Telefon klingelt, er zieht sich zurück und nimmt ab.



Hallo, Mama, entschuldige, dass ich nicht angerufen habe, bist du schon zu Hause?



Mariana: Ja, und wo bist du?



Bei der Arbeit.



Mariana: So spät? Soll ich dich abholen?



Nein, das musst du nicht, ruh dich aus, ich bin in einer Stunde zu Hause. Ich liebe dich auch.



Mario kommt zu ihm. Ein eifersüchtiger Freund.



Ranielly, mit roten Wangen: Nein, das ist meine Mutter.



Mario: Echt? Du bist so hübsch und immer noch ledig.



Eric: Du bist bereits verheiratet, Mario.



Mario * nun, ich bin ein junger Mann von 35 Jahren.



Eric * ich bin 30 und verheiratet, also provoziere nicht den Praktikanten.



Eine halbe Stunde später sagt Eric* lass uns gehen, Ranielly komm mit uns, ich bringe dich nach Hause.



Ranielly * das ist nicht nötig, ich nehme ein Taxi.



Eric in ernstem Ton * es ist meine Verantwortung, dass du sicher nach Hause kommst.



Sie fahren alle im Auto von Eric.



Ranielly ist still und denkt, warum fühle ich mich in seiner Nähe so seltsam.



Eric * bis morgen und gute Nacht.



Ranielly kommt nach Hause an und, wie zu erwarten, wartet seine Mutter auf ihn.



_ Sohn, mit wem bist du zurückgekommen?



* Mach dir keine Sorgen, die Kollegen von der Arbeit haben mir eine Mitfahrgelegenheit angeboten.



_ Sie sind Alphas.



* Nur mein Chef, aber ich bin mit Mario gefahren, er ist Beta.



Sie umarmt ihn* großartig, jetzt geh dich ausruhen.



Ranielly legt sich müde ins Bett, aber aus irgendeinem Grund ist er glücklich.



₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩₩



Drei Wochen vergehen, Ranielly wacht auf, um zur Universität zu gehen, aber ihm ist übel und er hat keinen Appetit zu essen, und wenn er isst, kann er es nicht lange im Magen halten.



_ Ich muss eine Grippe bekommen haben, ich sollte früher zur Uni gehen, ich möchte nicht, dass meine Mutter es merkt, und so verlässt er früh am Morgen das Haus.



Als er an der Uni ankommt, geht er zum Unterricht, aber sein Gesicht ist blass. Er hat die Tests gemacht, die der Arzt angeordnet hat, und heute wird er sie abholen, bevor er zum Praktikum geht.



Nach dem Mittagessen verlässt er die Universität und geht zur Klinik, angekommen wartet er auf die Ergebnisse.



Wenig später ruft der Arzt ihn und sagt* Hallo, nach dem, was ich in den Tests gesehen habe, ist alles in Ordnung, du bist jetzt in der 3. Schwangerschaftswoche.



Raniellys Welt bricht in Minutenschnelle zusammen, er fragt* Doktor, das kann doch nicht möglich sein.



_ Doch, das ist es, die Ergebnisse hast du in der Hand.



Ranielly ist verwirrt, er steht auf und verlässt das Zimmer, das kann nicht wahr sein, ich habe niemals mit jemandem geschlafen, sein Handy klingelt, es ist Mario.



_ Kommst du schon?



* Ja, ich bin auf dem Weg.



Als er ins Taxi einsteigt, beginnt er zu weinen, ich habe nichts Falsches getan, warum passiert mir das?



Bei der Arbeit versucht er, die Fassung zu bewahren und geht an seinen Schreibtisch.



Rhavi, der in der Zeit als Sekretär arbeitet, versucht, sich Ranielly zu nähern, aber Mario hält ihn immer auf Distanz.



Er arbeitet still weiter, Eric beobachtet, was ist los, warum ist er so still?



Mario ist früher gegangen, sodass nur Ranielly und Eric übrig bleiben, um später zu gehen.



Ranielly steht auf, um Wasser zu trinken, warum ist mir schwindelig, und er bricht zusammen.



Eric bemerkt die Situation, rennt und fängt ihn auf Ranielly, geht es dir gut, er trägt ihn und setzt ihn auf einen Sessel, und als er seine Stirn berührt, spürt er, dass sie heiß ist du bist krank.



Er geht ins Badezimmer, befeuchtet ein Handtuch und legt es auf seine Stirn, verdammtes Gefühl, warum fühle ich mich so?



Ranielly öffnet die Augen und versucht sich zu erheben, wird aber von Eric aufgehalten* Bleib ruhig, ich bringe dich nach Hause.



_ Das ist nicht nötig, Sir.



Eric beginnt einen vertrauten Geruch wahrzunehmen, dieser Geruch gehört ihm.



Ranielly fängt an, immer mehr zu schwitzen, und sein Geruch wird stärker.



Eric zieht sich zurück* es ist besser, wenn du nach Hause gehst, du bist...



Ranielly, mein Körper brennt, mein Kopf dreht sich und es tut weh, aber warum zieht er sich zurück, warte, er hat gesagt, dass ich... das kann nicht sein.



Eric sperrt sich im Badezimmer ein, nimmt die Medikamente aus dem Schrank und atmet tief durch bevor er zurückkommt* Lass uns schnell gehen, ich bringe dich nach Hause.



Ranielly geht es sehr schlecht, er kann nicht klar denken, er spürt nur, wie sein Körper von jemandem getragen wird.



Schnell verlässt Eric durch den Hinterausgang das Unternehmen, trägt Ranielly hinaus und setzt ihn ins Auto, er fährt schnell nach Hause zu dem anderen, der nicht gut aussieht.



Als sie ankommen, hilft Eric ihm, aus dem Auto zu kommen* Deine Mutter ist zu Hause.



Ranielly * Nein, sie ist bei der Arbeit.



Eric geht mit ihm hinein* Du musst die Hemmstoffe nehmen.



Ranielly schleppt sich ins Zimmer und fällt ins Bett, Eric folgt ihm* Wo ist dein Medikament?



Ranielly antwortet nicht, sein Gesicht ist rot, er versucht, sein Hemd auszuziehen, sein Körper ist mit Schweiß bedeckt.



Eric sucht nach den Medikamenten, bis er sie findet, er geht in die Küche, um ein Glas Wasser zu holen, aber seine Atmung ist beschleunigt, wie kann das sein, ich habe die Medikamente genommen, warum fühle ich mich immer noch so?



Er kommt ins Zimmer zurück, Ranielly trägt ein offenes Hemd, er nähert sich und sagt: "Nimm das Medikament." In einer unerwarteten Bewegung zieht Ranielly Eric zu sich, und dieser fällt auf ihn.



Ranielly starrt ihn an, aber sein Gesicht ist nicht mehr dasselbe; seine Augen sind wunderschön golden.



Eric spürt die Wärme des Körpers des anderen, seine Augen verraten bereits, dass er kurz davor ist, das zu tun, was die meisten Alphas in dieser Situation tun.



  Kapitel 3

  Eric schluckt die Medikamente hastig hinunter, verlässt das Zimmer schnell und geht.



Auf dem Heimweg verliere ich fast die Kontrolle, aber dieser Duft war einfach zu überwältigend.



In der Nacht kommt Mariana und sucht Ranielly.



Mariana: "Sohn, geht's dir gut?"



Ranielly liegt schwitzend im Bett.



Seine Mutter berührt seine Stirn: "Du hast Fieber, aber es ist unter Kontrolle."



Sie wechselt die durchnässten Bettlaken gegen frische und lässt ihren Sohn ausruhen.



Am Morgen wacht Ranielly auf und fühlt sich besser, aber was gestern passiert ist, geht ihm nicht aus dem Kopf. Wie soll er ihm gegenübertreten?



Ranielly erinnert sich, dass er seiner Mutter von den Ergebnissen der Untersuchungen erzählen muss, schließlich kann dieses Ergebnis unmöglich stimmen.



Marisa ist in der Küche und räumt die Sachen weg, als Ranielly eintritt.



„Guten Morgen, Sohn. Fühlst du dich besser?“



Ranielly: „Ja, Mama, aber ich möchte mit dir reden.“



Marisa ist neugierig, dass ihr Sohn sie so direkt anspricht. „Ja, mein Lieber, sprich.“



Er gibt seiner Mutter selbstbewusst die Untersuchungsergebnisse, denn er fürchtet sich nicht vor dem Resultat. Er hat immer mit seiner Mutter über alles gesprochen, da sie nicht nur seine Mutter, sondern auch seine beste Freundin ist.



Mariana nimmt die Ergebnisse entgegen und als sie sie liest, versteht sie nichts. Sie schaut ihren Sohn an: „Was bedeutet das?“



Ranielly: „Ich war gestern beim Arzt, und er hat mir gesagt, dass ich schwanger bin, und das kann nicht sein, Mama. Ich hatte noch nie Sex in meinem Leben, das schwöre ich dir.“



Mariana weiß nicht, was sie denken soll, aber sie vertraut ihrem Sohn. „Heute gehst du nicht zur Universität. Lass uns dieser Sache auf den Grund gehen.“



Sie frühstücken und fahren dann direkt zur Klinik.



Als sie dort ankommen, sucht Mariana den Arzt auf, der sich um Ranielly kümmert, und erklärt, dass ihr Sohn vor mehreren Wochen eine Umstellung der Medikamente gemacht hat und als er für die hormonelle Messung zurückkam, war das Ergebnis so.



Der Arzt schaut sich die Ergebnisse an und wird bleich: „Die Ergebnisse lügen nicht.“



Ranielly: „Wie kann das sein, wenn ich nie...“



Der Arzt sieht ihn an: „Du musst das nicht abstreiten, nur weil deine Mutter hier ist.“



Ranielly wird wütend. „Wie können Sie so an mir zweifeln? Ich sage die Wahrheit, Doktor! Wenn Sie mir nicht glauben, rufen Sie eine Gynäkologin, und sie wird es bestätigen!“



Mariana: „Sohn, beruhige dich.“



Ranielly: „Nein, ich sage die Wahrheit, Mama! Ich hatte niemanden, wie kann ich ein Baby erwarten?“



Der Arzt versucht die Gemüter zu beruhigen und erfüllt dann Raniellys Wunsch.



Eine Ärztin wird gerufen, Ranielly zieht sich um und geht in einen Raum für die Untersuchung.



Seine Mutter wartet draußen, besorgt. Die Ärztin ruft Mariana und sagt: „Ja, ich kann Ihnen mit absoluter Sicherheit sagen, Ihr Sohn ist Jungfrau, er ist unberührt.“



Mariana: „Dann, Doktor, wie kann er schwanger sein?“



„Wiederholen Sie die Untersuchungen, untersuchen Sie, wie das geschehen sein kann.“



Mariana kehrt mit Ranielly zum Arzt zurück, mit dem Ergebnis der Ärztin in der Hand, und sagt: „Und jetzt, Doktor, was sagen Sie dazu?“



Der Arzt ist sprachlos und wiederholt alle Untersuchungen.



Es ist bereits kurz vor Mittag, Ranielly muss sich im Badezimmer übergeben, während Mariana draußen sitzt und wartet. Sie hört ein Paar reden.



„Mein Schatz, heute machen wir eine Insemination und bald haben wir ein Baby.“



„Ja, mein Schatz, ganz bald.“



Mariana denkt, könnte das Ranielly passiert sein? Aber das wäre absurd.



Ranielly kommt zurück und setzt sich neben seine Mutter.



Mariana: „Sohn, an dem Tag deiner Untersuchung war es dein Arzt, der dich behandelt hat.“



Ranielly denkt einen Moment nach und sagt: „Nein, es war ein anderer.“



Mariana: „Wie war das Vorgehen? Erinnerst du dich?“



Ranielly: „Nun, es ging schnell vorbei, er hat ein Betäubungsmittel gegeben, ich habe einen kleinen Stich gespürt und dann blieb ich liegen.“



Mariana: „Sohn, das ist ganz anders als die Untersuchung, die du gemacht hast.“



Ranielly wird ängstlich: „Was wollen Sie damit sagen?“



Mariana: „Ich habe einen Verdacht, aber lass uns zuerst auf die Ergebnisse warten.“



Der Arzt ruft beide und sagt:



„Die Ergebnisse sind die gleichen: Ihr Sohn ist schwanger und das ist eine Tatsache ohne jeglichen Zweifel.“



Mariana: „Mein Sohn kam zur Untersuchung und ist schwanger geworden, und es war nicht der Arzt, der ihn an diesem Tag behandelt hat, also, Doktor, erklären Sie sich!“ „Glauben Sie nicht, dass der Fall meines Sohnes unter den Teppich gekehrt wird. Ich werde dieses Krankenhaus in die Luft jagen.“



„Beruhigen Sie sich, Madame, wir werden den Vorfall sicher untersuchen.“



Mariana * so hoffe ich, morgen komme ich zurück.



Ranielly ist schockiert über die neuen Ergebnisse, die bestätigen, dass er tatsächlich ein Baby bekommen wird.



Mariana nimmt Ranielly mit zum Mittagessen, sie weiß, dass ihr Sohn am Boden zerstört ist, und möchte mit ihm sprechen.



Im Restaurant bestellt Mariana sein Lieblingsgericht. Während sie warten, nimmt sie die Hand ihres Sohnes und sagt* Sprich, mein Lieber, wie fühlst du dich?



Ranielly mit feuchten Augen * und jetzt, Mama, was soll ich tun? Ich habe Angst, ich habe nichts gemacht und das ist passiert, er beginnt zu weinen.



Mariana steht auf und umarmt ihren Sohn, der mit dem Kopf an ihrem Bauch weint * mein Sohn, es spielt keine Rolle, ich werde immer an deiner Seite sein.



Ranielly * Mama, ich weiß nicht, was ich tun soll, ich habe nie daran gedacht, ein....



Mariana * Sag das nicht, ich war auch jung, als ich dich bekommen habe, aber weißt du, ich bereue die Entscheidung, die ich getroffen habe, nicht. Du bist die beste Entscheidung, die ich je getroffen habe.



Ranielly weint viel über die neue Realität, die ihm ins Gesicht geworfen wird.



Mariana, ich weiß, wie es sich anfühlt, mein Schatz, denn ich habe das durchgemacht. Der Unterschied ist, dass ich mich bemüht habe, aber anders als ich hast du meine Unterstützung. In meinem Fall gab es nur eine Möglichkeit, wie meine Familie mich akzeptieren konnte: wenn ich mich von dir trennen würde.



_ So oder so, mein Sohn, du brauchst dich nicht zu schämen, auch wenn die Welt dich urteilt, du hast deine Mutter, die dich immer an der Hand halten wird, mein Schatz.



Ranielly umarmt seine Mutter noch fester * Ich liebe dich so sehr, Mama.



  Kapitel 4

  Nach dem Mittagessen lässt Mariana Ranielly beim Praktikum und geht nach Hause.



Im Praktikum arbeitet er, ohne viel auf Eric zu schauen, da er sich wegen des Geschehens schämt.



Eric hingegen respektiert den persönlichen Raum, weil er sich an die Nacht erinnert, in der er aus Raniellys Haus gerannt ist, und vor allem daran, wie er die Spannung mit seinem Partner abbauen musste.



Mario informiert Ranielly, dass er einige Untersuchungen durchlaufen muss, da dies eine Regel der Firma ist.



Nach der Arbeit folgt er Mario in eine medizinische Abteilung, die neben der Firma liegt, um die Untersuchungen durchführen zu lassen.



Eric geht nach Hause und erhält einen Anruf, der ihn erschreckt, also macht er sich schnell auf den Weg zu der Person, die ihn angerufen hat.



Als er im Restaurant ankommt, wartet der Arzt auf ihn.



„Danke, dass Sie gekommen sind.“



Eric: „Ich war überrascht von diesem unerwarteten Anruf.“



„Es tut mir leid, aber ich muss über das Verfahren sprechen.“



Eric wird emotional und sagt: „Haben Sie die Schwangerschaft bereits bestätigt?“



„Das Problem ist, dass es einen Fehler im Krankenhaus gab, und ich bedauere das sehr.“



Eric ist nervös: „Seien Sie klar, Doktor.“



„Nun, das Verfahren wurde nicht mit dem Omega durchgeführt, der den Vertrag mit Ihnen gemacht hat, sondern mit einem jungen Mann, der zur routinemäßigen Untersuchung gekommen ist.“



Eric hat das Gefühl, dass ihm der Boden unter den Füßen weggezogen wird: „Wie kann das passieren?“



„Es tut mir leid, was passiert ist.“



Eric ist nervös und fragt: „Hat der andere die Schwangerschaft beendet?“



„Nun, soweit ich weiß, ja, aber der Arzt hat die Daten des jungen Mannes verschwinden lassen.“



Eric: „Ich werde mein Team beauftragen, die gelöschten Daten wiederherzustellen, und was den Arzt betrifft, werde ich mich selbst um ihn kümmern.“



„Was haben Sie vor zu tun? Denn selbst wenn der junge Mann schwanger geworden ist, könnte er sich doch von dem Kind getrennt haben; schließlich kann eine junge Omega, die als Jungfrau schwanger wird, von ihrer Familie Maßnahmen ergriffen bekommen, und sie haben das Recht dazu.“



Eric ballt die Fäuste: „Zuerst, erzählen Sie es niemandem. Ich werde mich selbst darum kümmern und diese Person finden, und falls sie mein Kind trägt, werde ich ihm den Betrag geben, den sie wünscht, um mir mein Kind sofort nach der Geburt zu übergeben.“



„Sind Sie sich bewusst, dass das Baby nicht nur Ihres ist und falls er mit dem Kind zusammenbleiben möchte…“



Eric: „Gehen Sie und tun Sie, was das Minimum ist; das ist alles, was Sie tun können.“ Er geht.



Ranielly hat die Untersuchungen durchgeführt und kehrt mit Mario zur Arbeit zurück, da Eric nicht mehr ins Unternehmen zurückgekehrt ist.



Rhavi kommt herein und bringt Fruchtsäfte sowie Stücke von Torten.



Mario beobachtet schweigend den Schwager des Chefs.



Rhavi lächelt und reicht einen Saft und ein Stück Torte: „Ich habe gesehen, dass du nicht rausgegangen bist, um einen Snack zu holen, also habe ich es dir mitgebracht.“



Ranielly nimmt es und bedankt sich. Rhavi rückt immer näher an Ranielly heran, und Mario, der das beobachtet, ergreift das Wort: „Du kennst die Regeln der Firma, Rhavi.“



Rhavi lächelt und sagt: „Natürlich, ich wollte nur freundlich sein.“



Mario: „Ich verstehe, geh zurück an deine Arbeit.“



Rhavi verlässt den Raum mit einem unglücklichen Gesichtsausdruck.



Mario greift nach einem Saft, um einen Schluck zu nehmen, und sagt: „Ranielly, vertraue den Menschen nicht zu sehr. Auch wenn du freundlich und höflich bist, gibt es verrückte Leute, die etwas anderes denken könnten. Und eines noch: Vertraue auf keinen Fall dem Schwager des Chefs, er ist ein geborener Verführer ohne Verantwortung oder jegliche Eigenschaften, die zeigen, dass er das Opfer wert ist.“



Ranielly lächelt: „Danke, dass du dich um mich kümmerst, du erinnerst mich an meine Mutter.“



Mario lächelt und legt eine Hand auf Raniellys Schulter: „Du bist ein junger Mann mit einer vielversprechenden Zukunft, lass dich nicht durch eine falsche Entscheidung von deinem Potenzial abbringen.“



Raniellys Augen füllen sich mit Tränen, und er beginnt zu weinen, während er über alles nachdenkt, was passiert ist, und sich fragt, ob er die richtige Entscheidung getroffen hat.



Als Mario das sieht, umarmt er den jungen Mann brüderlich und sagt: „Hey, weine nicht, du bist leicht zu berühren. Komm, trink ein wenig Wasser.“



Ranielly beruhigt sich und bedankt sich. Eric kommt an und versteht nicht, warum Mario so nah bei Ranielly ist, während Ranielly Spuren von Tränen im Gesicht hat.



„Was ist hier passiert?“



Mario: „Nichts.“



Eric versteht nicht, aber aus irgendeinem Grund gefällt ihm nicht, was er sieht. Er geht zu Ranielly, ergreift seine Hand und fragt: „Geht es dir gut? Hat dir jemand etwas angetan? Sag die Wahrheit.“



Ranielly kann den besorgten Ton in seiner Stimme spüren und antwortet: „Es ist nichts passiert, ich war nur von Marios Ratschlägen bewegt.“



Eric schaut zu Mario und sagt: „Wer hätte das gedacht.“



Mario lächelt: „Er ist sehr sensibel.“ Dann kehren sie zur Arbeit zurück.



Am Ende des Arbeitstags nimmt Ranielly ein Taxi und fährt nach Hause.



Eric ruft Mario zu einem Gespräch und erzählt ihm, was in der Klinik passiert ist, und gibt ihm die Aufgabe, sich persönlich um die Angelegenheit zu kümmern.



Mario: Ich kümmere mich darum, aber was hast du vor?



Eric: Einen Schritt nach dem anderen.



Ranielly sitzt zu Hause und wartet darauf, dass ihre Mutter kommt, um zu sprechen.



Marisa kommt an und bemerkt die Besorgnis ihres Sohnes. Sie setzt sich zu ihm und sagt: Was ist los, Liebster, bist du in Ordnung?



Ranielly: Mama, ich habe die Untersuchungen für die Firma gemacht, und Sie kennen die Arbeitsgesetze der Unternehmen.



Marisa: Egal, welche Entscheidung du triffst, ich stehe hinter dir.



Ranielly nimmt die Hand seiner Mutter und sagt: Ich danke dir für die Unterstützung.



Eric ist zu Hause, raucht eine Zigarre auf dem Balkon und denkt darüber nach, wie er mit dieser Situation umgehen soll, die außer Kontrolle geraten ist.



Ray kommt näher und küsst seinen Nacken: Was beschäftigt dich, mein Liebster?



Eric dreht sich zu ihm um und sagt: Es ist nichts.



Ray umarmt seinen Hals und sagt: Lass uns ein Bad nehmen, ich werde dir eine Massage geben, und du wirst dich viel besser fühlen. Dabei gleitet seine Hand über Erics Körper und reizt ihn.



Eric lächelt: Lass uns gehen.



  Kapitel 5

  Rhavi ist verärgert, wie es sein kann, dass ein Alpha wie er als einfacher Sekretär in der Firma seines Schwagers arbeitet, und beschließt, seinen Bruder zu besuchen.



Ray liegt am Pool, sonnt sich und zeigt stolz seinen Körper, als sein Bruder ankommt und seine Frustrationen ausgießt.



„Wie kann der Schwager des großartigen Eric so einen einfachen Posten in der Firma haben? Du musst mir helfen, vergiss nicht, wer euch vorgestellt hat.“



Ray wird unruhig über den Vorwurf seines Bruders und sagt: „Du weißt ganz genau, warum die Situation so ist, also mach einfach einen guten Job, und vielleicht wird Papa wieder beginnen, dir zu vertrauen. Und was mich betrifft, du hast uns nur vorgestellt, ich habe ihn dann gefangen, also schulde ich dir nichts.“



Rhavi: „Wie mein jüngerer Bruder, cruel. Komm später nicht zu mir, wenn du Hilfe brauchst.“



Ray schaut seinen Bruder neugierig an: „Wenn du etwas zu sagen hast, sag es endlich.“



Rhavi lächelt boshaft: „Du bist verheiratet, aber nicht gebrandmarkt. Und was ist, wenn dein Mann jemand anderen trifft, sich verliebt oder vielleicht mit einem Omega untreu wird und jemand schwanger wird?“



Ray wird nervös und sagt: „Du weißt irgendetwas.“



Rhavi: „Nein, aber die Zukunft ist unvorhersehbar, man weiß nie. In der Firma gibt es immer schöne Gesichter. Also, wirst du deinen treuen Bruder, der dir ständig hilft, einfach abweisen?“



Ray atmet erleichtert auf und sagt: „Mach einen guten Job. Ich werde mit Eric sprechen.“ Rhavi geht lächelnd weg.



Eric ist in der Firma und verloren in Gedanken, erinnert sich an die Nacht, in der er von Ranielly geflüchtet ist und wie er hastig mit Ray ins Bett musste. Das Verlangen, das er mit diesen Pheromonen fühlte, ist etwas, das er als dominanter Alpha noch nie erlebt hat - so schnell die Kontrolle zu verlieren. Selbst wenn er anfängt, an den Duft zu denken, löst das bereits eine Reaktion aus.



„Das kann nicht wahr sein. Ich liebe Ray und jetzt werden wir ein Baby haben.“



Ranielly ist zur Universität gegangen und weiß, dass Mario die Ergebnisse der Tests abholen wird. Nach einem Gespräch mit seiner Mutter hat er bereits eine Entscheidung getroffen.



Saiury beobachtet Ranielly und sagt: „Wir sind Freunde. Wenn es ein Problem gibt, kannst du mir vertrauen.“



Ranielly atmet tief durch: „Es ist so schwer, Saiury.“



Saiury: „Mein Freund, sei klar. Egal, welches Problem es ist, das ändert nichts an meiner Meinung über dich.“



Ranielly lächelt: „Du sagst das, weil du es nicht weißt. Würdest du wirklich noch mit mir abhängen wollen, wenn du wüsstest, dass ich schwanger bin und nicht weiß, wer der Vater ist?“



Saiury ist schockiert und sagt: „Lieber, als ich über meine pikanten Geschichten spreche, wirst du rot. Also kann ich nicht glauben, dass du dich wie ein Promiskuitiver verhältst.“



Ranielly lächelt: „Du denkst so gut von mir.“



Saiury: „Ja, wir kennen uns noch nicht lange, aber du bist ein wunderbarer Mensch. Also erklär es mir richtig.“



Ranielly erzählt, wie es zur Schwangerschaft kam.



Saiury ist empört: „Ich werde diese Bastarde anzeigen! Wie können sie so etwas mit dir machen?“ Er nimmt Raniellys Hand und sagt: „Es ändert nichts zwischen uns. Im Gegenteil, ich werde Onkel oder vielleicht der Taufpate.“



Ranielly lächelt: „Du bist unglaublich.“



Saiury: „Die Welt ist schon grausam genug. Ich werde meinen Freund nicht verurteilen. Was ich dir sagen möchte, ist: Zähl auf mich, wenn du etwas brauchst.“



Ranielly umarmt ihn und sagt: „Du bist ein verrückter Mensch, den ich sehr mag. Danke für deine Unterstützung.“



Mario kommt mit den Testergebnissen von Ranielly und sagt: „Herr, die Unternehmenspolitik erlaubt es dem neuen Praktikanten nicht, weiterhin in der Firma zu arbeiten.“



Eric versteht nichts und sagt: „Wovon sprichst du? Sei klar.“



Mario: „Er ist schwanger, und leider erlauben die Arbeitsgesetze keine Anstellung in dieser Situation.“



Eric reibt sich die Schläfen und sagt: „Die Jungen sind so verantwortungslos.“



Mario: „Was soll ich tun? Er ist so gut in seinem Job.“



Eric atmet tief durch: „Folge den Regeln.“



Rhavi kommt herein und hört das Ende des Gesprächs und sagt: „Wie kannst du ihn einfach so leicht entlassen?“



Eric sieht ihn an und sagt: „Misch dich nicht in Dinge ein, die dich nichts angehen. Geh und mach deine Arbeit.“



Rhavi verlässt wütend den Raum, weil sein Schwager ihn so behandelt hat.



Eric: „Wenn Ranielly ankommt, sei bereit mit seiner Bezahlung.“ Mario geht.



Ele sitzt auf dem Stuhl und ist mit dieser Entscheidung unglücklich; aus irgendeinem Grund wollte er zumindest diesen schönen unschuldigen Blick sehen, den er in den letzten Wochen beobachtet hat. Aber leider stellt die Politik der Firma seiner Familie keine schwangeren Angestellten ein und Ranielly war ein Praktikant, der eingestellt werden sollte.



Ranielly kommt in die Firma und geht direkt zu Eric, er weiß bereits, worum es geht.



_ Guten Tag, Herr.



Eric mit einem ernsten Gesichtsausdruck * Guten Tag, wissen Sie, warum ich Sie heute zum Gespräch gerufen habe?



Ranielly * Ja, und Sie brauchen es nicht zu erklären, ich verstehe es vollkommen.



Eric * Jemand mit einer so vielversprechenden Zukunft, wie können Sie nur so verantwortungslos handeln? Heute gibt es so viele Möglichkeiten und Mittel zur Verhütung, wie können Sie so leichtfertig agieren? Wenigstens ist der Vater bereit, die Verantwortung zu übernehmen.



Seine Worte treffen Ranielly hart, und die schönen lilafarbenen Augen sind jetzt mit Tränen bedeckt, dann schreit er.



_ Sie haben nicht das Recht, mich zu verurteilen, Sie kennen nicht einmal die Geschichte, wie können Sie behaupten, ich hätte so leichtfertig gehandelt?



Eric steht auf, hält seine Hand und spricht * Es ist normal, dass die Jugend sich leicht der Leidenschaft hingibt, und jetzt müssen Sie die Konsequenzen Ihrer Entscheidungen tragen.



Raniellys Gesicht ist jetzt von Tränen gezeichnet, als er daran denkt, dass er in der Zukunft verurteilt wird, und obwohl er es nicht verdient, ist er bereit, sich zu verteidigen. Er zieht seine Hand zurück und sagt * Wir haben nichts mehr zu besprechen, Herr. Er dreht sich um und geht hinaus.



Als er die Firma verlässt, sieht Mario den Zustand des Jungen, der weinend herausgekommen ist, und geht zu Eric.



Eric ist nervös und versteht nicht, warum er ein enge Gefühl in seinem Herzen fühlt, ein Frustrationsgefühl, das ihn zerfrisst.



_ Warum fühle ich mich so, weil ich einen einfachen Praktikanten entlassen habe?



Mario tritt ein und spricht in einem nervösen Ton * Was ist passiert, warum ist er in diesem Zustand gegangen?



Eric sagt * Überweisen Sie ihm das Geld auf sein Konto und zahlen Sie eine Entschädigung zusätzlich, tun Sie das jetzt.



Ranielly im Taxi weint, fährt mit der Hand über den Bauch und sagt * Egal, wie schwer es wird, Baby, ich werde bei dir bleiben. Meine Mutter war stark und du wirst mir die Kraft geben, weiterzumachen, und es spielt keine Rolle, wer dein Vater ist, denn du bist nur meins.



  Kapitel 6

  Ranielly kam nach Hause, nahm ein Bad, aß und setzte sich vor den Fernseher, doch seine Gedanken waren bei Erics Worten, die sanft wie Stecknadeln stachen und ihn schmerzten.



_ Er hat nicht das Recht, zu denken, dass ich geglaubt habe, er sei anders.



Schließlich schlief er auf dem Sofa ein, während der Fernseher noch lief.



Marisa kam nach Hause und fand ihren Sohn zusammengekauert auf dem Sofa. Sie rief ihn.



_ Sohn, wach auf! Hast du gegessen?



Ranielly öffnete die Augen und lächelte* Hallo, Mama.



Als sie ihn so ansprach, umarmte sie ihn schnell, als wäre er ein Kind* Was ist passiert, mein Liebling?



Er sprach mit trauriger Stimme: Ich wurde vom Praktikum entlassen. Wie soll ich dir helfen, Mama, und jetzt mit einem Kind auf dem Weg?



Sie streichelte sanft über das Haar ihres Sohnes* Denk nicht daran, wir finden einen Weg. Es wird euch niemals an etwas fehlen. Die Oma wird sich kümmern und euch sehr lieben, und ich garantiere, dieses Baby wird unsere Tage noch glücklicher machen, mein Liebling.



Ranielly konnte nur in den Armen seiner Mutter weinen* Eines Tages hoffe ich, so stark zu sein wie du, Mama.



Marisa lächelte* Ich bin nicht immer stark. Es gab Momente, in denen ich geweint habe. Aber weißt du, was mir jeden Tag Kraft gab?



Ranielly sah seine Mutter bewundernd an* Nein.



Marisa* Du. Wenn wir ein Kind haben, haben wir die Kraft zu kämpfen. Und selbst nach einem anstrengenden Tag, wenn man nach Hause kommt und die Person findet, die einen Mama nennt, erneuert das unsere Kraft, und bald wirst du verstehen, was ich meine.



Am nächsten Morgen ging Ranielly zur Universität und erhielt eine Nachricht auf seinem Handy: Eine gute Summe war auf sein Bankkonto überwiesen worden.



Er schenkte dem Geld keine Beachtung. Es war zwar willkommen, schließlich wollte er seiner Mutter helfen, aber er wollte Eric nicht wiedersehen. Dass er nicht weiterarbeiten konnte, war verständlich, doch was er ihm gesagt hatte, war unnötig.



Saiury kam mit seiner gewohnten guten Laune und bemerkte, dass sein Freund rote Augen hatte.



_ Was ist passiert? Er war besorgt um seinen Freund.



Ranielly* Ich wurde vom Praktikum entlassen.



Saiury* Was ist, wenn du einen anderen Job findest?



Ranielly lächelte* Wer wird mich einstellen, so wie ich aussehe? Und bald wird mein Bauch sichtbar sein.



Saiury dachte einen Moment nach und sagte* Lass uns heute Abend mit meinem Freund und dessen Cousin essen gehen. Ich habe ihm schon von deinem brillanten Verstand erzählt.



Ranielly* Das wird nicht funktionieren.



Saiury lächelte* Blödmann, der erste Freund von meinem Süßen ist Präsident seiner eigenen Architekturfirma. Und glaub mir, er ist ein netter Kerl, abgesehen davon, dass er gut aussieht. Nur nicht so gut wie mein Süßer.



Ranielly war zögerlich und dachte nach, ob er es versuchen sollte* Gut, ich werde gehen.



Saiury* Siehst du, Baby, Mama hat gerade vom Paten gehört, schick mir deinen Standort, ich hol dich zuhause ab.



Ranielly lächelte* Du bist verrückt.



Saiury machte ein trauriges Gesicht und sagte* Ich werde der Pate seines Babys, schließlich liebe ich das Baby schon jetzt, und ich habe ein Geschenk gekauft. Er nahm eine Schachtel und reichte sie seinem Freund.



Ranielly nahm die Schachtel und öffnete sie. Darin befand sich ein blauer Overall mit der kleinen Aufschrift: Sei willkommen. 



Er lächelte und fühlte sich glücklich* Danke, aber wie kannst du so sicher sein, dass es ein Junge ist?



Saiury lächelte* Vertraue dem Paten, es wird ein schöner Alpha, der dich lieben wird und immer bei dir ist. Er streichelte über den Bauch seines Freundes.



Die Stunde endete, Ranielly kehrte nach Hause zurück und schickte seiner Mutter eine Nachricht, in der er erklärte, dass er mit einem Freund aus der Universität essen gehen würde. Marisa bat ihn, das Handy mitzunehmen und Kontakt zu halten, falls es ein Problem geben sollte.



Er duschte, machte sich fertig und schickte dem Freund seinen Standort.



Gegen 19 Uhr hupte Saiury vor seinem Haus.



Ranielly trat schnell heraus und stieg in das luxuriöse Auto seines Freundes.



_ Du bist ja schnell hier.



Saiury lächelte* Diese Nachbarschaft ist toll, und du siehst umwerfend aus. Und das Baby des Paten ist auch gut drauf.



Ranielly* Danke, ja, uns geht es gut. Hör auf, nervig zu sein.



Saiury* Ich bin nicht nervig, ich sorge nur für euch. Ich lasse dich gleich selbst mit Hyago sprechen.



Sie kamen in ein schickes Restaurant, und man konnte sehen, dass nur die Elite dort verkehrte, anhand der Autos, die vor der Tür standen.



Ranielly stieg aus dem Auto, begleitet von Saiury, und beim Betreten des Lokals bemerkten sie, dass alle beiden anstarrten. Sie waren sehr attraktiv, und Raniellys Erscheinung zog viel Aufmerksamkeit auf sich. Er trug eine graue Hose und ein schwarzes Hemd, und mit seinem schönen roten Haar und einem Paar violetter Augen war es unmöglich, unbemerkt zu bleiben.



Sie gingen zu einem Tisch, an dem zwei Männer saßen, und allein durch ihr Aussehen konnte man erkennen, dass sie Alphas waren.



Die beiden setzten sich, und Saiury sagte: „Guten Abend, das ist mein Freund Ranielly, das hier ist Dom, mein Freund, und das ist sein Cousin Hyago.“



Hyago schaute Ranielly an, lächelte und sagte: „Es ist schön, dich kennenzulernen.“



Dom fügte hinzu: „Ich freue mich, dich kennenzulernen. Schließlich spricht Saiury nur davon, wie intelligent du bist.“



Ranielly wurde ein wenig schüchtern und sagte: „Es ist schön, euch kennenzulernen.“



Das Abendessen wurde serviert, und Saiury und sein Freund waren sehr verliebt.



Hyago zog den Stuhl näher zu Ranielly und sagte: „Saiury hat mir gesagt, dass du ein Meister in der Architektur bist. Ich bin neugierig. Siehst du die Bar dort drüben? Lass uns dorthin gehen. Ich möchte dir einen Entwurf für ein neues Projekt zeigen, das ich mit einer anderen Firma ausfechte.“



Ranielly nickte und folgte Hyago, sodass das Paar allein blieb.



Hyago und Ranielly setzten sich an die Bar. Hyago nahm sein Handy, zeigte den Entwurf und erklärte, dass der Eigentümer den Raum gut nutzen und die Außenbereiche einladender gestalten sollte, da dies ein Projekt für ein Resort am Meer sei.



Ranielly hörte aufmerksam zu, machte einige Vorschläge und empfahl, gemütliche Restaurants im Erdgeschoss zu schaffen, die am Meer lagen und den Gästen eine privilegierte Aussicht beim Essen boten.



Hyago gefiel alles, was er hörte, und sagte: „Die Stelle als mein Assistent ist verfügbar, nimmst du an?“



Ranielly schaute ihn an: „So einfach?“



Hyago antwortete: „Ich habe viele Interviews geführt und nach Absolventen gesucht, aber niemand war so präzise wie du.“



Ranielly meinte: „Ich bin noch in der Universität.“



Hyago lächelte: „Viele talentierte Menschen haben nicht einmal einen Hochschulabschluss, es gibt so viele Talente da draußen, die nur eine Chance brauchen. Was ist dein Angst?“



Ranielly atmete tief durch und sagte: „Ich bin schwanger, und die meisten Firmen stellen nicht ein.“



Hyago dachte einen Moment nach und sagte: „Wie wäre es, wenn du morgen die Firma besuchst?“



Ranielly, verwirrt: „Hast du gehört, ich bin schwanger?“



Hyago: „Ich habe es gehört, aber meine Firma wird sich nicht leisten, ein Talent wie dich zu verlieren. Und was deine Schwangerschaft angeht, die Firma bietet eine gute Krankenversicherung und das Gehalt für die Stelle als mein Assistent ist sehr gut.“



Ranielly konnte nicht glauben, was er gehört hatte: „Das ist ernsthaft?“



Hyago: „Kann ich dein Handy ausleihen?“



Ranielly gab es ihm.



Hyago tippte und rief mit Raniellys Handy seine eigene Nummer an: „So, jetzt hast du meine Nummer, und ich habe deine. Ich kann dich nach Hause bringen.“



Ranielly schaute ihn an: „Was?“



Hyago lächelte: „Hey, entspann dich. Ich möchte einfach nur auf dem Weg reden. Schließlich habe ich noch nie mit einem so reifen jungen Menschen gearbeitet.“



Sie unterhielten sich einen Großteil der Nacht und bemerkten nicht, wie die Zeit verging, bis Dom kam, um sie zu rufen, dass es Zeit sei zu gehen.



Vor dem Restaurant sagte Hyago: „Saiury, du kannst Dom nach Hause bringen. Ich bringe Ranielly.“



Saiury ging zu ihm und sagte: „Pass gut auf, Hyago, wenn du...“



Hyago: „Hey, ich bin ein anständiger Typ.“



Ranielly lächelte: „Mach dir keine Sorgen.“



Saiury stieg mit Dom ins Auto: „Schick eine Nachricht, wenn du zu Hause bist.“



Hyago öffnete die Autotür: „Steig bitte ein.“



Ranielly lächelte und stieg ins Auto. Hyago startete das Auto, und sie fuhren los.



Neben Eric staunte über das, was er gerade gesehen hatte: „Was macht er mit diesem Idioten?“



Ray: „Liebling, lass uns gehen, der Parkwächter hat das Auto schon gebracht.“





  Kapitel 7

  Das Auto hält vor dem Haus von Ranielly.



Danke für die Mitfahrgelegenheit und die Jobchance. 



Hyago lächelt: Ich danke dir, und wenn du so gut bist, dann habe ich das große Glück gehabt. Komm jetzt rein, es ist schon spät.



Ranielly steigt aus dem Auto und sagt: Du kannst gehen.



Hyago: Sobald du drinnen bist, ist es gefährlich, so spät draußen zu sein.



Er geht ins Haus und sieht beim Fenster zu, wie der andere wegfährt.



Ranielly ist euphorisch über die Neuigkeit und wartet darauf, dass seine Mutter nach Hause kommt, um es ihr zu erzählen.



Marisa kommt an und findet ihren Sohn auf dem Sofa sitzend und wird besorgt. 



— Ist etwas passiert? Geht es euch gut?



Mit einem unverhältnismäßigen Lächeln sagt er: Mama, ich habe einen Job bekommen, eine gute Position mit einem guten Gehalt und sogar einer Krankenversicherung.



Sie ist überrascht und fragt: Wo ist das?



— In der zweitwichtigsten Architekturfirma, ich werde morgen der Assistent des Präsidenten, es ist mein erster Tag.



Marisa umarmt ihren Sohn: Siehst du, mein Lieber? Wenn sich ein Fenster schließt, öffnet sich eine Tür. Aber sei vorsichtig, wenn sich jemand dumm benimmt, sag mir Bescheid.



— Mama, der Präsident ist ein anständiger Mann, er hat mich heute nach Hause gebracht und ich habe mit ihm und einem Freund aus dem Studium zu Abend gegessen.



— Dieser Freund, hm? Ich will ihn am Sonntag kennenlernen, ich habe frei. Lade ihn zum Mittagessen ein, wenn er ein guter Freund für dich ist, möchte ich ihn kennenlernen.



Am nächsten Tag war Eric gestresst in seinem Büro und rief Mario.



— Hast du die Untersuchung der Fertilitätsklinik schon abgeschlossen?



— Leider nicht, die Krankenschwester ist verschwunden, aber ich bin auf ihrer Spur. Es ist nur eine Frage der Zeit. Mario bemerkte, dass die Laune seines Chefs heute Morgen schrecklich war, also fasste er sich ein Herz und sagte: Was ist los? So benimmst du dich nicht.



Eric steht auf und sagt: Ranielly hat im Restaurant zu Abend gegessen, in das ich Ray normalerweise mitnehme, in Begleitung von Hyago, und sie sind zusammen weggegangen.



Mario denkt einen Moment nach: Vielleicht sind sie ein Paar und Hyago ist der Vater des Babys.



Eric: Unmöglich! Hyago ist über dreißig und Ranielly ist nur ein Junge.



Mario schaut ihn an und sagt: Sie sind auch über dreißig, und Ray ist in seinen Zwanzigern. Und wenn sie volljährig sind, was ist das Problem?



Eric denkt einen Moment nach, hat aber kein Argument gegen diese Einstellung und wechselt das Thema: Das erste Resort ist unser Projekt, aber für das zweite tritt Hyago gegen unsere Firma an.



Mario sagt selbstbewusst: Wir haben die besten hier, was könnte er von unserem Projekt gewinnen?



Nach der Universität gibt Saïd Ranielly eine Mitfahrgelegenheit und lässt ihn in der Firma absetzen.



Er betritt das Gebäude und merkt, dass alle ihn ansehen. Er geht zur Präsidialbüro und klopft an die Tür.



Hyago: Komm rein. Als er eintritt, bemerkt er zwei weitere Personen neben Hyago.



— Gut, dass du angekommen bist. Ich möchte dir das Unterstützungsteam vorstellen: Flor und Cirius. Das ist Ranielly, mein Assistent.



Die beiden schauen ihn an; Flor lächelt und spricht höflich mit ihm, während Cirius einfach nickt.



Hyago ruft Ranielly und erklärt, dass die Änderungen bereits vorgenommen wurden und er, wenn er etwas hinzufügen möchte, offen sein soll.



Ranielly betrachtet den Plan aufmerksam und sagt: Die Räume sind gut genutzt, aber die visuelle Gestaltung, die auf die Aussicht abzielt, könnte verbessert werden, und dies zu niedrigen Kosten und bei hoher Sicherheit, im Hinblick auf die Familien, die sich in der Umgebung aufhalten werden.



Hyago lächelt: Ich habe euch doch gesagt, dieser Junge ist sein Gewicht in Gold wert.



Ranielly wird schüchtern, und die Stunden vergehen. Hyago bestellt Essen für alle und einen Smoothie für Ranielly.



— Iss erst und trink dann, du musst dich in deinem Zustand gut ernähren. Setz dich now auf einen Moment.



Die beiden anderen sind verwirrt über die ganze Aufmerksamkeit, die der Neuankömmling erhält, und Cirius mag die Nähe der beiden nicht.



Es ist bereits spät in der Nacht, Ranielly hat seiner Mutter geschrieben, dass er bei der Arbeit ist.



Um Mitternacht beendet Hyago die Arbeit.



— Gut, Leute, wir haben vorzeitig ein Ende gemacht. Ich danke euch für die harte Arbeit. In einem Monat werden wir reisen, um das Projekt vorzustellen. Jetzt könnt ihr alle gehen.



Flor verabschiedet sich und geht, und Cirius verlässt ebenfalls, bleibt aber im Auto auf dem Parkplatz.



Ranielly steht draußen vor der Firma, als Hyago mit dem Auto anhält.



— Was machst du? Ranielly schaut zu ihm und sagt: Ich werde ein Taxi über die App rufen.



— Auf keinen Fall! Komm rein, ich bringe dich nach Hause. Es ist schon spät, und deine Mutter wird sich sicher Sorgen machen.



Ranielly tritt ein und geht wieder, Cirius ballt die Fäuste am Lenkrad, als er die Szene sieht, startet das Auto und fährt weg.



Marisa ist im Wohnzimmer wach und wartet auf ihren Sohn, als sie das Geräusch eines Autos hört, das vor ihrer Tür hält. Sie öffnet die Tür und sieht ihren Sohn aus einem weißen BMW aussteigen.



Ein sehr schöner Mann sitzt am Steuer, sein Haar ist dunkel, er hat ein quadratisches Gesicht und trägt einen dunkelblauen Anzug.



_ Mutter.....





  Kapitel 8

  Hyago steigt aus dem Auto, da er den Gesichtsausdruck der Frau bemerkt.



_ Guten Abend, entschuldigen Sie, dass ich ihn so spät bringe. Lassen Sie mich mich vorstellen, ich bin Hyago, der Chef von ihm.



Mariana beobachtet den Mann vor ihr und sagt* Ich bin Mariana, seine Mutter.



Ranielly ist besorgt und sagt* Danke für die Mitfahrgelegenheit.



Hyago * Es war das Mindeste, schließlich hat er mir geholfen, das Projekt vor dem Ergebnis abzuschließen.



Mariana* Danke, und einen guten Abend.



Er steigt ins Auto und fährt davon, und die beiden gehen nach Hause.



Mariana ist still, dann fragt Ranielly* Mama, bist du in Ordnung?



_ Ja, mein Sohn, ich vertraue den Alphas nicht ganz, aber dein Chef kommt mir bekannt vor, ich kann es nicht erklären, aber er scheint anständig zu sein.



Die beiden gehen schlafen.



Die Zeit vergeht, und Ranielly macht gute Fortschritte bei der Arbeit. Hyago hat zahlreiche Projekte erfolgreich abgeschlossen, und bezüglich Ranielly hat er ihn voll unterstützt. Er erhält nun pränatale Betreuung in einer Eliteklinik, und Mariana ist glücklich; sie und ihr Sohn haben innerhalb eines Monats finanzielle Stabilität erreicht, schließlich ist Raniellys Gehalt sehr großzügig.



Die Universität hat Ferien, und Ranielly verlässt das Unternehmen früher, um zur pränatalen Untersuchung zu gehen, als Hyago ihn anspricht und ihm eine Mitfahrgelegenheit anbietet. Ranielly nimmt das Angebot an, da sie eine gute Freundschaft pflegen.



Sie kommen in der Klinik an, und die Ärztin, die Ranielly betreut, lächelt, als sie Hyago sieht.



_ Also, der Vater ist heute gekommen. Das ist wichtig, schließlich ist es das erste Trimester, und das Baby kann bereits beobachtet werden, aber es ist zu früh, um das Geschlecht zu erfahren. Jetzt fangen wir an.



Ranielly fühlt sich unwohl, doch Hyago lächelt und legt ihm eine Hand auf die Schulter* Es ist alles in Ordnung, jetzt wollen wir sehen, wie es euch geht.



Sie setzen sich, die Ärztin führt die Untersuchung durch, verschreibt Vitamine und informiert, dass in der nächsten Woche die erste Ultraschalluntersuchung stattfinden wird.



Die beiden verlassen das Behandlungszimmer, und Ranielly sagt* Entschuldigung für heute.



Hyago * Ach, nicht der Rede wert. Jetzt werde ich dich zum Essen einladen.



_ Das ist nicht nötig, ich gehe nach Hause.



Hyago * Moment mal, junger Mann, hast du die Ärztin gehört? Du musst gut essen, und du hast gute Arbeit geleistet. Das Mindeste, was ich tun kann.



Eric ist verärgert, die Firma hat mehrere Verträge an die Konkurrenz verloren, und in der nächsten Woche steht die Präsentation des Resorts an; dieses Projekt darf er nicht verlieren.



_ Mario, hast du das Thema mit der Klinik bereits geklärt, und hast du herausgefunden, was Hyagos Firma so schnell besser gemacht hat?



Mario spürt den Druck und sagt* Die Krankenschwester hat sie bereits gefunden, sie wird in ein paar Tagen zurück sein, und was Hyago angeht, wird gemunkelt, dass er einen neuen Assistenten hat und dass sie eine Affäre haben.



Eric denkt nach* Ich habe einen seltsamen Gedanken, aber lass es gut sein, lass uns in dieses Restaurant im Zentrum gehen.



Als sie im Restaurant ankommen, sieht Eric deutlich Hyago und Ranielly lächeln an einem Tisch beim Mittagessen.



Ranielly beginnt, sich übel zu fühlen, und Hyago greift schnell nach einem Plastiksack und reicht ihn ihm* Nimm das, übergib dich ruhig.



Ranielly nimmt ihn und beginnt zu brechen, während Hyago ihm eine Hand auf den Rücken legt* Fertig. Jetzt wirst du dich besser fühlen.



_ Danke.



Hyago ruft den Kellner und bestellt ein Glas Wasser und einen Avocado-Smoothie.



Ranielly schaut Hyago an und sagt* Du hast mich nie nach meiner Schwangerschaft oder nach dem Vater gefragt.



Hyago lächelt* Wenn du es erzählen möchtest, ist das in Ordnung. Wenn nicht, respektiere ich das. Aber meiner Meinung nach, ganz gleich, wie die Geschichte verläuft, ich werde an deiner Seite stehen. Du bist so jung, aber ich sehe so viel Reife in dir, und ein Kind zu haben, verändert nicht deine strahlende Zukunft. Es hängt alles davon ab, wie du mit der Zukunft umgehst.



Ranielly wird gerührt, und Tränen laufen über sein Gesicht* Danke.



Hyago gibt ihm ein Taschentuch, um sein Gesicht abzuwischen* Weine nicht, das sind bestimmt die Hormone.



An einem Tisch nicht weit entfernt beobachten zwei Personen alles aufmerksam.



Ranielly atmet tief durch und sagt* Es ist eine verrückte Geschichte, aber um es zusammenzufassen: Ich wollte mich zu einer Untersuchung für den Austausch meiner Inhibitoren begeben und wurde versehentlich inseminiert. Meine Mutter hat einen Aufstand gemacht, aber es kam zu nichts, und am Ende bin ich schwanger und weiß nicht, wer der Vater ist, und es interessiert mich nicht, es zu erfahren.



Hyago * Junge, was für eine Geschichte. Wie hat dein Freund darauf reagiert?



Ranielly * Ich bin in diesem Lebensabschnitt nicht angekommen, und jetzt denke ich auch nicht mehr darüber nach.



Hyago hält seine Hand* Du weißt, wie stark du bist? Eine andere Person würde sich aus dieser Situation befreit haben, aber du hast dich entschieden, das Kind zu behalten, und das ist bewundernswert.



Ranielly streicht über den Bauch * es ist mein Kind, es ist auch ein Stück von mir.



Mario schaut zu Eric und fragt * Warum hast du diesen Gesichtsausdruck?



Eric antwortet nicht, aber er spürt, dass etwas Wichtiges für ihn immer ferner wird, als ob es kurz davor wäre, außerhalb seiner Reichweite zu sein.



Hyago * Wir bringen dich nach Hause, schließlich will ich keinen Ärger von Tante, die beiden gehen.



Inzwischen haben Dom und Hyago es geschafft, sich Mariana zu nähern. Sie hat alle mit ihrem Essen gewonnen, und sie treffen sich immer am Wochenende, um gemeinsam zu essen. Jetzt haben Ranielly und Mariana diese neuen vertrauenswürdigen Freunde.



Die Zeit vergeht, und wie zu erwarten, hat Mariana Ranielly die Erlaubnis gegeben, Hyago bei der Präsentation des Projekts zu begleiten.



Und so fliegen sie mit dem Privatjet von Hyago zum Strand.



Eric ist auch am Strand zusammen mit Mario und hat Ray mitgebracht, da er den Strand sehen und sich bräunen wollte.



Hyago hat zwei Zimmer reserviert, und nur Ranielly hat ihn auf die Reise begleitet, was Cirius nicht gefiel.



Die Präsentation des Projekts ist am Abend, also nahm Hyago Ranielly mit, um am Strand spazieren zu gehen.



 Genieße die Reise, hast du das Meer gesehen? Es ist heute so schön.



Ranielly atmet die Brise ein und sagt * Es ist hier schön.



Sie setzen sich in ein Zelt vor dem Meer.



Eric kommt mit Ray und Mario spazieren, und Ray sieht Hyago und zieht alle zu ihm, um ihn zu begrüßen, er ist dein Begleiter.



* Hey Hyago, lange nicht gesehen, dürfen wir uns hier setzen?



Hyago lächelt und spricht mit allen, und als Ranielly bemerkt, dass Eric und Mario und ein anderer, der nur in Badehose da ist, schon bei ihnen sitzen.



Ray lächelt * Du bist zum Projekt gekommen, aber wer ist dieser hübsche Junge bei dir?



Hyago * Das ist Ranielly, mein rechte Hand.



Eric schaut Ranielly an, sagt aber nichts.



Ray * Lass uns die Arbeit beiseitelegen und die Sonne, das Meer und diese wunderbare Landschaft genießen.



Mario * Tolle Idee, ich hole Cocktails.



Hyago * Zwei ohne Alkohol bitte, wir trinken heute nichts.



Mario geht, um die Getränke zu holen, aber Raniellys Augen folgen dem Eiswagen, der vorbeifährt.



Eric hat es bemerkt, stand auf und ging. Hyago stand ebenfalls auf und ging ohne etwas zu sagen.



Ray lag in der Sonne und ignorierte seine Umgebung, Mario kam mit den Getränken zurück und reichte sie Ray und Ranielly. Minuten später kommen die beiden zurück.



Eric streckt Ranielly eine Eistüte entgegen und sagt * Nimm es, ich habe gesehen, wie du geschaut hast, es ist Erdbeere.



Ranielly nimmt an * Danke.



Hyago kommt mit einem anderen Schokoladeneis * Nimm es, es ist heiß, er schaut und sieht ein Eis in Raniellys Hand.



Ranielly * Eric hat es mir gegeben, aber ich kann beide essen, er nimmt das Eis aus Hyagos Hand.



Mario weiß nicht, was er denken soll, da Eric Ray kein Eis gekauft hat, aber persönlich für Ranielly geholt hat.



Die Zeit vergeht, und Ray steht auf und macht den Vorschlag * Da wir alle hier sind, lasst uns gemeinsam zu Mittag essen.



Hyago schaut Ranielly an und fragt * Willst du ins Zimmer zurück und dich ausruhen oder mit uns allen essen?



* Mir geht's gut, ich muss nur duschen und treffe euch im Restaurant des Hotels.



Alle gehen gemeinsam zurück ins Hotel. Hyago geht mit Mario und Ray ins Restaurant, da Eric gesagt hat, dass er auf die Toilette gehen würde.



Ranielly steht im Flur nahe der Tür zu seinem Zimmer und beginnt, schwindelig zu werden, rutscht an der Wand entlang und fühlt sich schwach. Bevor er fällt, fängt Eric ihn * Gehst du in Ordnung?



Ranielly starrt ihn an * Lass mich los.



Eric * Nein, du bist kurz davor, ohnmächtig zu werden, du bekommst die Dosen von Pheromonen des Alpha-Vaters deines Babys.



Ranielly versteht nicht ganz * Ich...



Eric * Du musst in den ersten Monaten Pheromone empfangen. In welchem Monat bist du schwanger?



Ranielly antwortet etwas verwirrt * 2 Monate, mir wird schwindelig.



Dann trifft Eric die Entscheidung und ohne etwas zu sagen, beginnt er, seine Pheromone freizusetzen, während er Ranielly festhält, nimmt die Schlüsselkarte aus seiner Hand, öffnet das Zimmer und tritt ein, während er Ranielly, der ohnmächtig geworden ist, trägt.



Er legt ihn ins Bett, schließt die Tür und setzt sich neben ihn aufs Bett.



* Ich weiß nicht, ob das, was ich tue, richtig ist, aber ich habe das Gefühl, dass ich hier sein muss. Er hält Raniellys Hand, die immer noch mit geschlossenen Augen liegt, und setzt fort, seinen Duft freizusetzen; seine Augen sind inzwischen goldfarben.



Ranielly atmet diesen Duft ein und fühlt sich langsam besser.



Eric * atme das ein, es wird alles gut, ruhig.



Ranielly öffnet die Augen, und sie sind in einem faszinierenden Violett, und ihr Aroma beginnt ebenfalls, sich zu entfalten.



Eric atmet schwer; der Duft von Ranielly ist intensiver geworden, und das lässt sein Herz schneller schlagen * ich muss mich beherrschen, ich habe nie die Kontrolle verloren.



Ranielly setzt sich und betrachtet Eric, der in einem unerklärlichen Bann gefangen ist, als könnte Ranielly ihn in diesem Moment zu ihren Füßen haben.



Zwei Blicke treffen sich, einer in tiefem Violett und der andere golden wie Gold, und in diesem Moment vermischen sich die Düfte beider und ziehen sie wie Magnete zueinander.



Eric, außer Atem * ich will dich so sehr küssen.



Ranielly antwortet nicht, weicht jedoch nicht zurück. Eric neigt sich näher und küsst sie intensiv...



Autorin: und jetzt, meine Leute.





  Kapitel 9

  Ein Kuss ohne Erklärung, der den Wunsch und die Hingabe ausströmt, Eric erklimmt den Körper von Ranielly, greift in das rote Haar, alles, was er will, ist, dieses unerklärliche Verlangen zu stillen, und es fehlen ihm die Worte für die Verbindung, die er beim Küssen von Ranielly empfindet.


Ranielly legt die Arme um Erics Taille und, obwohl sie die Dimension der Situation nicht versteht, verspürt sie weder Angst noch Abneigung und taucht in diese heißen Küsse ein.


Zwei Körper, die in einander eine Art finden, um dieses Gefühl zu streicheln, doch Ranielly stößt Eric von sich, obwohl sie außer Atem ist. * Nein, das kann nicht sein.


Eric setzt sich erschöpft und versucht, seinen Atem zu fangen. * Du hast recht.


Er bemerkt, dass es Ranielly besser geht, nachdem sie seinen Pheromonen ausgesetzt war, und fragt sich, wie das möglich ist, da er nicht der Vater des Babys ist. Er steht auf. * Pass auf dich auf, und verlässt das Zimmer.


Ranielly stützt sich am Kopfende des Bettes ab und versucht, ihre Emotionen zu ordnen. * Das darf nicht passieren, ich werde duschen.


Die anderen warten im Restaurant, aber Ray beschließt, Eric zu suchen. Nachdem er die Toilette überprüft hat, geht er ins Zimmer und hört dort das Geräusch der Dusche und lächelt. * Also bist du im Bad.


Er zieht sich aus, tritt ein, umarmt und küsst Eric und gleitet mit
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